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Zuerst einmal eine Entschuldigung: Eigentlich bin ich Sammler und forsche über
Drucklampen. Ich habe ein ganz passables Wissen über Kocher, das daher rührt, dass eine
Menge Lampenfirmen auch diese Dinge hergestellt haben, die wir sammeln und bewahren.
Meine Recherche basiert auf der Beleuchtung, also verzeihen Sie mir, dass diese
Firmengeschichte vom einzigen mir möglichen Standpunkt, dem des Lampensammlers
gesehen wird.

Ein Nachkriegs BAT No. 3

Fledermaus ist nicht nur eine Oper, sondern war auch der Markenname eines
Lampenherstellers in Deutschland. In England vermarktete diese Firma Laternen und Kocher
unter BAT. Die Geschichte dieses Logos, wo und von wem es benutzt wurde, ist schwierig
und verworren, es bedurfte tiefgehender Nachforschungen und ich bin mir noch nicht sicher,
ob wir sie genau erfasst haben, aber ich kann zumindest einige Ideen wiedergeben, wie und
warum es sich so ergeben hat. Wir beginnen in den späten Zwanzigern mit einer
unglücklichen „Heirat“.
Nach dem 1. Weltkrieg hatte Deutschland ernsthafte finanzielle Probleme und in den späten
zwanziger Jahren wurde die Industrie zu vorher undenkbaren Verschmelzungsprozessen und
Veränderungsprojekten gezwungen.
Eines dieser gemeinsamen Projekte war das Patentverfahren für eine Laterne in den Jahren
1927 und 1928. Es handelt sich hierbei um die sehr bekannte Petromax Laterne, die in den
meisten Ländern benutzt und in vielen auch kopiert wurde.
Die gemeinsamen Patentnehmer waren vier der bedeutendsten Lampen- und
Kocherfabrikanten. Die 4 waren:
J. Hirschhorn Aktien-Gesellschaft,
Continental-Licht und Apparatebau Gesellschaft,
Hugo Schneider Aktien-Gesellschaft und
Ehrich & Grætz Aktien-Gesellschaft.

Hier möchte ich eine persönliche Aufmerkung machen:
Die zwei Patente bescheiben EINE laterne nicht DIE Petromax Laterne. Problem ist das DIE
Pertomax nicht existiert (in ein Patent). Die zwei patente: DE461698 und DE513988  sind in
dieser Sache deutlich.
DER Petromax im ganze ist ein Fortsetzung/Kopie der AIDA von Hirschhorn. Mit dank an:
Anton Kaim.



Es gab noch 2 weitere Lampenfabrikanten in Deutschland, die solche Kocher und
Drucklaternen hergestellt haben.

Diese waren die Firma Stuebgen and Standard Licht AktienGesellschaft. Die Firmen, um die
es hier geht, sind Hugo Schneider und Stübgen, aber ich muss etwas ausholen. Es gab
offensichtlich einige Finanzmanöver und im Jahre 1928 kaufte Ehrich und Graetz offenbar
Hirschhorn auf. So gelangte E&G an zwei bekannten Markennamen, ihre eigene
PETROMAX und AIDA von Hirschhorn. So verschmolzen die vier Firmen zu dreien. In der
Zwischenzeit hatten Stübgen und Standard schwache Bilanzen und vermieden gerade so die
Übernahme.
1935 benutze Stübgen die Fledermaus als Markenzeichen zum ersten Mal und ein Jahr später
in 1936 wurde BAT als Markenzeichen registriert.

Eine Firmenansicht der HASAG Werke Hugo Schneiders HASAG LOGO

Die Bösen kommen an die Macht. 1938 rüstet Deutschland auf und die Regierung fordert
gesteigerte Produktivität und Kriegsproduktion. Der alte Familienbetrieb von Stübgen wird
von Hugo Schneider übernommen. So kommt es dazu, dass das Markenzeichen HASAG von
Schneider und BAT zur gleichen Firma gehören. – Die Bösen? Nun, ja. Nach dem 2.
Weltkrieg wurde die Firma Hugo Schneider auf Grund von Kriegsverbrechen, vor allem
wegen des Einsatzes von Zwangsarbeitern, liquidiert. So kommt es, dass wir theoretisch 2
verwaiste Marken haben: HASAG und BAT.
Einige Direktoren und die Stübgen Familie, die immer noch die BAT Werke in Erfurt abseits
von Leipzig betrieben, wurden nicht angeklagt und konnten einigermaßen ehrenvoll in den
Ruhestand gehen.

Jetzt kommt ein bisschen Geographie in die Geschichte. Die BAT Werke waren in Erfurt nur
einige Meilen von den HASAG Werken entfernt. Es scheint so, dass die Arbeiter, ungeachtet
der Liquidation, nach einigem Jammern zur Überzeugung gekommen sind, dass sie nur durch
den Verkauf von Produkten in der Lage sein würden, sich zu ernähren und dann mit der
Lampenfabrikation erneut angefangen haben.

Sehe auch HASAG Zeitskala auf meine, Wim van der Velden, Webseite.

Wir befinden uns jetzt in der russischen Zone und über ein Jahr hinweg wurde ein Großteil
von Maschinen nach Russland transportiert. Ich habe gehört, dass alles, was nicht niet- und
nagelfest war, sogar Wasserhähne und Glühlampen, abtransportiert wurde. Offensichtlich
aber nicht die Werkzeuge für die HASAG Laternen, denn es gibt eine kontinuierliche
Fertigung von 1923 bis in die Mitte der fünfziger Jahre mit den in Ostdeutschland benutzten



Werkzeugen. Jetzt übernimmt die Politik in kommunistischer Manier die Kontrolle des
Lampengeschäftes und die gesamte Produktion wird in der alten Feuerhand Fabrik in
Beierfeld, einer anderen kleinen Stadt Nahe Leipzig, zusammengelegt.

Hasag No:00

1949 erscheint die BAT Marke wieder auf einer Laterne. Ich besitze in meiner Sammlung 4
fast identische Laternen. Erstens eine Mitte der Zwanziger entstandene PIFCO hergestellt von
HASAG, zweitens eine HASAG aus der Produktion während des 2. Weltkrieges, drittens eine
MEWA aus der Nachkriegsproduktion und viertens eine BAT aus der Zeit nach 1949. Bei der
Produktion aller vier Lampen wurden die gleichen Werkzeuge benutzt. Es gibt ein paar kleine
Detailänderungen, aber die hauptsächlichen Druck- und Gussformen sind identisch.
Auch habe ich einige HASAG Laternen gesehen, die aus der Zeit vor 1945 hätten sein
können, sie waren aber in einem zu guten Zustand, um so alt zu sein. Deshalb habe ich den
Verdacht, dass die Ostdeutsche Firma auch die HASAG Marke bis in die fünfziger Jahre
benutzt hat.
Während der Zeit des eisernen Vorhangs war die Wirtschaft gezwungen, durch den Vorhang
Handel zu betreiben. Die ostdeutsche Regierung benötigte westliche Devisen, so wurden
Waren zu westlichen Händlern geschickt, die die Waren dann im Westen vermarkteten. Mitte
der fünfziger Jahre importierte die englische Firma Veritas BAT Produkte nach
Großbritannien. So ist es nicht einfach, an Hand der Marke HASAG oder BAT zu sagen, wer
das Produkt hergestellt hat. Abhängig vom Alter des Stückes kann es irgendeine der Firmen
gewesen sein, die die Marke zu verschiedenen Zeiten besessen hat. Ich weiß, dass dies die
Sache nicht vereinfacht, aber Geschichte ist selten einfach. Vielleicht gelingt es dadurch, an
einem ordinären Produkt mehr Interesse zu wecken, wenn man mehr über seinen Hintergrund
weiß. Ich hoffe es jedenfalls.



Nahezu identische Laternen von links nach rechts HASAG, MEWA, MEWA, BAT
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Bemerkung zu BAT Eintrag im PLC (Pressure Lamp Catalog)

Fr. Stübgen begann im Jahre 1843 seine Geschäftstätigkeit mit der Fabrikation von
Beleuchtungsgegenständen und anderen metallenen Haushaltwaren.
Das Firmenlogo einer Fledermaus (Übersetzung für Flying Mouse oder BAT in Deutsch)
wurde erstmalig im Jahre 1892 registriert, der Markenname "Fledermaus" folgte 1895.
Dann folgte im Jahre 1904 der Markenname CHAUVE SOURIS (französisch für BAT).
Beide Namen wurden viele Jahre für Dochtlampe benutzt. Die Marke BAT wurde 1936
geschützt und ich vermute, alle mit BAT bezeichneten Lampen stammen aus der Zeit danach.
Im darauf folgenden Jahr scheint die HASAG ein Stück weit die Kontrolle über die Firma
übernommen zu haben, denn die BAT Marke wurde erneut registriert, diesmal für HUGO
SCHNEIDER.

Ich habe keinerlei Auffälligkeiten an den mit BAT bezeichneten Drucklampen aus der Zeit
vor 1938 gesehen und denke daher, dass alle Drucklampen mit BAT Marke aus der durch die
HUGO SCHNEIDER AG beeinflussten Periode stammen.
Aus einer Anzeige im IRONMONGER von 1938 wird klar, dass dieses Produkt vor
Kriegsbeginn fabriziert wurde; während des Krieges wurden, wenn überhaupt, nur wenige
Lampen hergestellt, da die Fabrik 1940 auf Munitionsproduktion umgestellt wurde.
Die Familie Stübgen, nämlich Franz und Rudolf Stübgen zusammen mit ihrem Schwager
Walter Bender, führte die Firma bis zum Ende des Krieges, obwohl die Firma 1942
wahrscheinlich komplett von HASAG übernommen wurde.

Nach 1945 wurde die Firma von den russischen Verantwortlichen geschlossen und die
komplette ostdeutsche Lampenproduktionsanlage wurde zu den VEB MEWA-NIRONA-
FEUERHAND-WERKEN in die Fabrik der Feuerhand nach Beierfeld verlegt.
HASAG Werkzeuge wurde benutzt um mit MEWA und später mit BAT bezeichnete Lampen
zu fertigen. Die meisten der gefundenen BAT Lampen sind aus der Zeit als der Markenname
von der Ostdeutschen Firma für den Export außerhalb der russischen Besatzungszone benutzt
wurde.

Obwohl es im Zusammenhang eines Drucklampenkataloges nicht unbedingt relevant ist, ist es
interessant zu erwähnen, dass auch bestimmte Sturmlaternen von der MEWA unter
Verwendung von Maschinen der Firma Feuerhand aus der Zeit vor 1945 mit BAT bezeichnet
wurden, da der Markenname Feuerhand noch im Besitz der Familie Nier war, die 1945 in die
westliche Besatzungszone ging.
Siehe Liste für HASAG und MEWA. Ich danke Walter J. Stübgen, Ur Ur Enkel von Friedrich
August Stübgen, dem Firmengründer, für die Überlassung einer Kopie seiner Broschüre "Fr.
Stübgen Lampenfabrik - A history of the Erfurt, Thuringia, Lamp Factory 1843 - 1945", die
viele der oben angegebenen historischen Informationen enthält.

Mein Dank gilt auch Dr. D. Bunk, der noch bestehende Wissenslücken gefüllt hat.
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Bemerkungen zu HASAG Auflistung in PLC (Pressure Lamp Catalog) 2004.

Diese Firma hörte im Juni 1946 auf zu existieren, nachdem die Russen Gebäude und
Maschinen demontierten. Die Werkzeuge wurden nach Beierfeld verlagert und wurden Teil
der ostdeutschen MEWA, sie wurden in der Nachkriegszeit zur Herstellung von MEWA und
BAT Produkten genutzt.
Der Bestand an produzierten Teilen für Drucklampen wurde von Eugen Schatz gekauft und in
seine Fabrik in der Schweiz exportiert Die letzten 3 Angestellten der Firma waren 1945 Paul
Budin (beging Selbstmord), Georg Mumme (floh in den Westen und tauchte unter) und Hans
Führer (verhaftet von den Alliierten, angeklagt in Nürnberg wegen der Beschäftigung von
Zwangsarbeitern und wahrscheinlich verurteilt und exekutiert).

Der Markenname HASAG wurde von der MEWA weiterverwendet und deshalb ist es nicht
leicht, zwischen Vor- und Nachkriegsprodukten zu unterscheiden. HASAG Produkte wurden
in die Schweiz exportiert und von Eugen Schatz als "Schatz Hasaglampen" bezeichnet. Es
lässt sich sagen, dass HASAG sowohl ganze Lampen als auch Teile exportiert hat, da in
manchen Schweizer Lampen Teile von 2 und mehr Herstellern gefunden wurden wie HASAG
und Ditmar.
Die o.a. Liste wurde sorgfältig überarbeitet und durch Informationen von Ruedi Fischer
ergänzt. Die Informationen über das Ende der Firma in 1945-1946 wurden von Dr. Detlef
Bunk geliefert. Ein Bespiel einer Nachkriegs-HASAG-Laterne wurde gefunden mit einem
Typenschild "Leipziger Werke VEB" Ich vermute, dass sie in der Zeit nach der russischen
Übernahme vor der Einführung der MEWA Marke hergestellt wurde.
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